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Karlsruhe , den 14 . Dezember .
Mit Allerhöchster Genehmigung Feiner Königlichen Hoheit

des Groß Herzogs hat Ihre Großherzogliche Hoheit die
Prinzessin Elisabeth von Baden die Freifrau von Göler ,
Witlwe , geh . von Seldeneck , zu Ihrer Begleitung in Dienst
genommen , und den Herrn Sentker von Lötzen , früher dienst -
thuender Kammerherr bei Ihrer Großherzvglichen Hoheit der
Höchstsetigen Frau Markgräfin Wilhelm von Baden , in glei¬
cher Funktion in Dienst behalten .

Karlsruhe , den 14 . Dezember .

Durch höchsten Befehl Feiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 11 . d. M . werden dem Oberarzt Ür .
Feldbausch im 2 . Füsilierbataillon und dem Oberarzt
Bauerim 5 . Infanterieregiment die Gradzeichen des Ober¬
leutnants verliehen .

Deutschland.
Stuttgart , 11 . Dez . (Sch. M .) In der Sitzung des

engern ständischen Ausschusses vom 9 . d . M . erschien
der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v. Varn -
büler , dem Vernehmen nach , um einer zwischen dem Ausschuß
und dem Ministerium geführten Korrespondenz in der schles¬
wig - holsteinischen Angelegenheit mündliche Mittheilungen an -
zufügcn .

München , 12 . Dez . Auf den Wunsch des Königs hat
Hr . v. Koch sich entschlossen , auch das Ministerium des In¬
nern definitiv zu übernehmen . Die bezügliche Bekanntmachung
wird nach dem „ Nürnb . Korresp . " nächstens erfolgen .

Kassel , 12 . Dez . (Fr. I .) Der Generalsekretär im
Gesammistaatsministerium , Hr . Weyrauch , hat heute seine
Entlassung erhalten . Bekanntlich versah Weyrauch die Stelle
eines Kabmetsrathes , forderte als solcher aber unlängst seine
Entlassung . Der Kurfürst scheint das sehr ungnädig ausge¬
nommen zu haben und hat denselben nunmehr auch von der
Stelle eines Generalsekretärs enthoben und mit Versetzung
der letzter « den Obergerichtsrath Vogel beauftragt .

Hamburg , 10. Dez . Der Bürgerschaft liegt gegen¬
wärtig ein Kommisstonsbericht vor , welcher wesentliche Aen -
derungen unserer Iustizverfassung , vor Allem die Frei -
gebung der Advokatur empfiehlt . Neben den geprüften Ad¬
vokaten soll Jeder , der durch Vollmacht der Parteien sich
legitimirt , die Befugniß haben , eine Rechtssache vor Gericht
zu vertreten und dafür nach Maßgabe ausdrücklicher Verab¬
redung ein Honorar zu beanspruchen . Außerdem werden
Abänderungen bezüglich des Wahlmodus bei den Richter¬
stellen in der Weise vorgeschlagen , daß die Präsentation der
betreffenden Kandidaten von Seiten der Gerichte selbst ge¬
schieht .

Lübeck , 10 . Dez . Die Bürgerschaft beschloß in ihrer
heutigen Sitzung , eine Kommission zur Revision der Straf -
prozeßordnungvon 1864 einzusetzen und dieser nament¬
lich die Frage zur Erwägung zu stellen , ob nicht die Appella -
tivnsinstanz in Strafsachen wegfallen solle .

Altona , 12. Dez . (Nürnb . Korr .) Hr . v . Zedlitz
hatte sich wegen der Beziehungen zu Holstein nach Berlin be¬
geben . Unmittelbar nach feiner Rückkunft von dort wurde in

Karlsruhe , 10 . Dez . ( Wintervorlefung . Fortsetzung
und Schluß .) Auch T Y ch o d e B r a h e , der gr ößte wissenschaftliche Gegner
des Copernicu « , erkannte die Beziehung der übrigen Planeten auf die
Sonne als Bewegungszentrum recht gut und ließ auch in seinem
später aufgestellten System die Planeten um die Sonne laufen ; aber
die Sonne sammt den Planeten sollten nach seiner Ansicht einen ge¬
meinschaftlichen Kreislauf um die Erde machen . Er konnte sich von
der Nothwendigkeit , die Bewegung der Sonne durch die Erde zu er¬
klären , um so weniger überzeugen , als daS System des CopernicuS ,
so wie eS von seinem Urheber auSging , sür die Vorausberechnung der
Himmelserscheinungen zunächst nicht mehr leistete , als das des Ptole -
mäuS . Wie die Alten , so nahm eS auch CopernicuS noch als noth -

wendig an , daß die Planeten sich in Kreisen , und zwar mit gleich¬
förmiger Geschwindigkeit um die Sonne bewegen , und die astrono¬
mische Praxis fand deßhalb in seinem System noch keine Förderung .

Dazu kam noch ein weiterer Anstoß durch die Erwägung , daß der
Fixstcrnhimmel bei den unvollkommenen Beobachtungsmitteln jener
Zeit keine solche Stillstände und Rückgänge zeigte , wie sie bei den
Planeten vorkamen und von CopernicuS aus der Bewegung der Erde
erklärt wurden . Selbst als Tycho de Brah

'
e bald darauf die Ge¬

nauigkeit der Beobachtung verzehnfacht hatte , erfolgten keine solche
Erscheinungen , und durch die Annahme noch weit größerer Ent -
sernungen die Sache zu erklären , davor schreckte Thcho um so mehr
zurück , als nach seiner Meinung die Sterne in so ungeheuren Ent¬
fernungen gar nicht mehr sichtbar sein sollten . Und so erklärt
sich denn die seltsam scheinende Thatsache , daß er sein System , welches
das natürliche Mittelglied zwischen dem Piolemäischen und dem Co -
pernicanischen darstellt , noch nach dem Zutagetreten d«S letztem auf¬
stellen und damit einen für uns höchst ausfallenden Rückschritt machen
konnte . Tycho ' S moralischer Charakter braucht deßhalb in keiner
Weis « angefochten zu werden . Er nahm Nichts an , was nicht die
Beobachtung gezeigt hatte , während der philvsvphe Denker Coper -

Schleswig der Bürgerverein aufgelöst . — Die „ Jtzehoer
Nachr ." melden , die preußischen Offiziere rechtfertigten die Be -
spionirung Samwer ' s als eine Kriegslist in Feindesland .

Flensburg , 8 . Dez . (Sch . M .) Mehrere Flensburger
hatten Anfangs des Jahres eine Adresse an den Kaiser
der Franzosen unterschrieben , in welcher die Hoffnung
ausgesprochen wurde , daß die Großmächte , namentlich der
Kaiser der Franzosen , die Zurücklieferung Schleswigs bis
südlich von Flensburg an Dänemark bewirken würden . Das
Flensburger Polizeiamt verurtheilte die Angeschuldigten wegen
versuchten Landesverraths . Das Appellalionsgerichl hat
laut Erkenntniß vom 30 . Nov . dieselben von dieser Anschul¬
digung freigesprochen , sie jedoch in die Kosten verurtheilt .
Die Entscheidungsgründe erkennen an , daß der Wiener Frie¬
den die Landesgrenzen fest bestimmt habe , wenn auch in an¬
deren Beziehungen das Gemeinwesen der Herzogthümer zur
Zeit noch der definitiven Feststellung ermangle ; die Möglich¬
keit eines Hochverraths oder Landesverraths sei also durchaus
nicht ausgeschlossen , dagegen sei den Angeschuldigten die Ent¬
schuldigung zu glauben , sie haben seiner Zeit gemeint , die
endliche Feststellung der Landesgrenzen sei noch einer Verhand¬
lung unter den Großmächten Vorbehalten , und daß es ihnen
darum zu thun gewesen , ihre Sympathien darzulegen , um da¬
durch auf die konferirenden Mächte , zu welchen ihrer Mei¬
nung nach auch Frankreich gehören würde , einzuwirken . Die
Verurtheilung in die Kosten wird besonders gerechtfertigt .

O Berlin , 13 . Dez . Bekanntlich hat Hr . v. Lubienski ,
Mitglied des Posener Provinzial -Landtags , bei diesem Land¬
tag darauf angetragen , Se . Maj . den König um Amnestirung
der im letzten Polenprozeß Verurtheilten zu bitten . In dem
Entwurf dieser Petition wird u . A . ausgeführl : dem Kampf
des Königreichs Polen gegen Rußland seien von Seiten der
polnischen Unlerthanen des Königs Sympathiegcfühle gefolgt ,
welche in einzelnen Fällen „ vielleicht " in Widerspruch mit den
preußischen Strafgesetzen standen . Die Untersuchung habe
aber klar gezeigt , daß die Sympathie der polnischen Bevölke¬
rung für den Aufstand eine allgemeine war , weßhalb die Ver¬
folgung Einzelner eine um so größere Härte enthalte . Wie
es sich um die Sache selbst verhalten möge , so scheint diese
Sprache nach der in den hiesigen maßgebenden Kreisen herr¬
schenden Auffassung kaum geeignet , dem Petitum selbst Ein¬
gang zu verschaffen . — Wegen des Ablebens Sr . Maj . des
Königs Leopold von Belgien hat der König !. Hof heute auf
drei Wochen Trauer angelegt . Wie verlautet , wird Se .
Königl . Hoh . der Kronprinz sich zur Kondolenz , sowie zur
Theimahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Brüssel be¬
geben und morgen Abend dorthin abreisen . Seit dem Ein¬
treffen der Nachricht von dem Hinscheiden des Königs Leopold
hat Ihre Königl . Hoh . die Frau Kronprinzessin an den
Vermählungsseierlichkeiten bei Hof nicht mehr Theil genom¬
men .

Berlin , 13. Dez . Die „Kreuz-Ztg ." schreibt : „Ver¬
schiedene Blätter haben gemeldet , daß Preußen im Herzozthum
Schleswig eine Rekrutirung veranlassen wolle . Diese
Nachricht wird jetzt als falsch bezeichnet .

"

Wien , 12. Dez . (Ä . Z .) Die Frankfurter Ange¬
legenheit ist in ein neues und voraussichtlich letztes Sta¬
dium getreten . Eine Replik aus die — ebenfalls identischen ,
später nicht mehr identischen — Antwortsdepeschen des Frank -

— " ' l—

nicus , wie sich in seinen Schriften Nachweisen läßt , eS monströs
finden mußte , daß der Mittelpunkt der verschiedenen Himmelskreise
nicht auch der Mittelpunkt der Welt sein sollte , daß die Leuchte der
Welt nicht auch vom Mittelpunkt aus die Welt mit ihrem Licht er-
sülien sollte .

Ein weiteres Hinderniß für die sofortige Annahme des Copernica -
nischen Systems lag in der damals allgemein verbreiteten Aristoteli¬
schen Ansicht von den sog. vier Elementen : Feuer , Wasser , Lust und
Erde . Diese vermeintlichen Grundstoffe des Weltalls ordnen sich nach
dieser Lehre räumlich nach ihrer Schwere . Erde und Wasser als die
schweren Elemente streben nach dieser Vorstellungsweise nach Ruhe und
gehören den Regionen des Mittelpunktes an ; die Luft dagegen , und
besonders das reinste und feinste der Elemente , das Feuer , entfernen
sich von dem Mittelpunkt und streben nach oben . Die Erde war dcß -
halb mit zwei Welten umgeben , dem Reiche der Luft mit den Wolken
und Winden und dem Reiche des FeuerS , zu welchem die Himmelskör¬
per als das verdichtete Feuer gerechnet wurden . Wer sich einmal solchen
Philosophemen hingegeben halte , der konnte mit Tycho auSrufen :
Wie kann CopernicuS die rohe und ungeschlachte Masse der Erde
wie einen Stern in den Lüsten kreisen lassen ! Ihm war , wie selbst¬
verständlich , die Erde der ruhende und die Sonne der bewegliche Kör¬
per . CopernicuS erschütterte mit seinen Behauptungen die Grund¬
prinzipien der alten Physik ; er warf damit ' daS ganze , seither mit
dem gesammten geistigen und religiösen Leben der Menschheit innigst
verwobene Bild deS WeltbaueS über den Haufen und regte alle gebil¬
deten Schichten der menschlichen Gesellschaft mächtig zur Theilnahme
an diesen großen Fragen an . Der Himmel und das künftige Leben
stand damit im innigsten Zusammenhang , und wenn man bedenkt ,
wie in solchen Fällen , zumal in einer Zeit der religiösen Aufregung ,
Vieles mehr mit dem Gemüth als mit kühlem Verstand anfgefaßl wird ,
so wird uns Manches in milderem Licht erscheinen , was oft genug als
Bosheit und Verstocktheit angesehen worden ist.

furter Senats ist sowohl in Wien als in Berlin angezeigt er¬
schienen . Während man aber in Berlin den Wunsch äußerte ,in einer identischen Depesche zu repliziren , hat man in Wien
diesem Wunsche nicht entsprechen zu dürfen geglaubt , sowohl
aus sachlichen Gründen , als weil es hätte sonderbar erscheinen
müssen , wenn dasselbe Oesterreich , welches eine identische Ant¬
wort auf eine nichtidentische Depesche ausdrücklich abgelehnt ,
jetzt seinerseits eine identische Replik auf eine nichtidentische
Antwort absendete . Die österreichische Depesche beschränkt
sich, wie wir hören , wesentlich auf die Ausführung , daß die
erste nach Frankfurt erlassene Mahnung eine vollberechtigte
gewesen , und daß der Senat nicht , wie behauptet worden , zur
Hintanhallung der gerügten Unzukömmlichkeit Alles gethan ,was nach dem geltenden Bundes -Bereinsgesetz hätte geschehen
können und müssen . Damit wird , vorausgesetzt , daß der
Frankfurter Senat sich nicht gedrungen fühlt , die keinenfalls
sehr ersprießliche Diskussion über diesen Punkt noch fortzu¬
führen , die ganze Angelegenheit erledigt sein ; denn ein gemein¬
samer Antrag am Bunde wird nicht zu Stande kommen , und
die allerdings auch jetzt noch aufrecht erhaltene Drohung des
eventuellen eigenen Einschreitens ist eben zunächst nur eine
Drohung , die wahr zu halten Preußen denn doch am Ende
Anstand nehmen würde .

Wie « , 12 . Dez . Was , namentlich in französischen
und selbst in solchen Blättern , welche der Regierung nahe
stehen , von der Stellung eines größer « österreichischen Trup¬
penkorps für Mexiko verlautet , ist vollständig unbegründet .
Es schweben Verhandlungen , aber sie schweben eben noch und
können möglicher Weise ganz scheitern , zur Ergänzung der
früher in Oesterreich angeworbenen Truppen um weitere
2000 Mann , und es ist möglich , daß diese Werbungen , weil
das laufende Jahr , in welchem sie ursprünglich hätten statt¬
finden sollen , ausgefallen ist , dafür im nächsten Jahre bis
auf die doppelte Zahl , bis zur Höhe von 4000 Mann , zuge¬
standen werden . Aber in jedem Fall — und darauf ist der
Nachdruck zu legen — sind es nicht österreichische Truppen ,die nach Mexiko ziehen , sondern , wie früher , so auch diesmal ,
für Mexiko geworbene Mannschaften , Mannschaften , die
ihrer Militärpflicht in Oesterreich bereits genügt haben und
die dem Kaiser von Mexiso und der mexikanischen Fahne
schwören .

Wien , 13. Dez . (Fr. I .) Tie preußische Antwort auf
die in der Frankfurter Angelegenheit von Oesterreich
erlassene Note vom 23 . Nov . erklärt , die österreichische An¬
schauung , welche ein einseitiges Vorgehen ausschließt und eine
Revision des Bundes -Vereim -gesetzes vorschlägt , nicht theilen
zu können . Oesterreich hat hierauf geantwortet , daß es , da
eine Verständigung mit Preußen nicht in Aussicht stehe , für
sich allein die Note des Frankfurter Senats , und zwar ent¬
gegenkommend , beantworten werde .

Oesterreichische Monarchie.
Pesth , 13 . Dez . Heute Vormittag werden der Klerus ,die Zivil - und Militärbehörden dem Kaiser vorgestellt werden .

Sämmtliche Blätter bringen begeisterte Schilderungen des
Empfangs . „ Pesti Naplo " schreibt : Die Hoffnung , der
Landtag werde durch Hinzutreten der Abgeordneten Sieben¬
bürgens und Kroatiens integrirt werden , habe die Nation bei
den Wahlen geleitet und gestern das Publikum angespornt ,
den Monarchen mit Vertrauen und Ehrfurcht zu begrüßen .

Wenn nun aber das Cvpernicanische System nicht in die Reihe der
bloßen Hirngespinste verwiesen werden sollte, so mußte sein Schöpfer
es noch die Probe der Berechnung bestehen lassen. Tics ist nun auch
von CopernicuS geschehen , indem er das ganze Gewebe von Regeln
und Rechnungen , unter Einfügung vieler Ergänzungen , sür seine he»
liocentrische Hypothese umsetzte und es so den praktischen Astronomen
ermöglichte , nach seinem System mit der Genauigkeit zu arbeiten ,
welche dieses und der damalige Zustand der Bevbachiung erlaubte . Er
hat zugleich den Beweis geführt , daß auf diesem Weg nicht weniger
geleistet wurde als nach dem alten System .

Daß die Cvpernicanische Lehre mit ihren Gründen durchdrang , ist
von der größten kulturhistorischen Bedeutung . Vorher war die religiös -
dichterische Weltanschauung und die astronomische Weltanficht so gut
wie identisch ; CopernicuS hat zwischen Beiden eine Scheidewand
aufgestellt . Von nun an hatte nur die räumliche Welt den physikali¬
schen und mechanischen Naturgesetzen zu gehorchen ; aber die sittliche
Welt hatte ihr gesondertes Gebiet . Daher mußte auch das Ansehen
der Astrologie allmälig schwinden , und auf der andern Seite die exakte
Wissenschaft zu neuen Erfolgen geführt werden , wie dies denn auch in
der Physik die Leistungen Galilei 'S , in der Astronomie die Ent¬
deckungen Kepplcr ' s beurkunden .

Auch für den Weiterbau seiner Wissenschaft hatte CopernicuS
eine der nvthwendigsten Vorbedingungen erfüllt . Den Astronomen
vor ihm fehlte nämlich jegliches Mittel , die Entfernung eine - Him¬
melskörpers zu bestimmen . Was wir von den Bewegungen der
Himmelskörper zunächst und ohne weitere Vermittlung sehen können ,
ist der Umstand , daß sie uns zu verschiedenen Zeiten in andern Rich¬
tungen erscheinen ; aber die Entfernung mehrerer Sterne , die in
der nämlichen RichtungSlinie liegen , kann unendlich verschieden sein .
In der vorcopernicanischen Zeit , wo die Erde ruhend gedacht wurde ,
besaß man kein Mittel zu einer Bestimmung derselben ; denn wenn
man auch, wie bei'm Feldmessen , von zwei möglichst entfernten Punk -



Das neue Blatt „ Magyar Mag " sagt : „ Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß die Kundgebungen des Monarchen
günstiger lauten werden , als die Thronrede von 1861 . Wenn
das Oktober - Diplom und das Februar - Patent empfohlen
werden , so geschieht dies nicht zu purer Annahme , sondern zu
verfassungsmäßiger Verhandlung .

"

Agram , 13 . Dez . In der heutigen Plenarsitzung des
Landtags war die Fusionistenpartei wieder anwesend . Die
Bekanntgabe der Ernennung des Kardinal -Erzbischofs v . Hau¬
lik zum Iwoum tsnens der Banalwürde wurde mit Freuden
begrüßt . Bei Nennung des Namens des Königs Franz Jo¬
seph ertönten stürmische Ziviorufe . Hierauf wurde die Wahl
der Landtags - Notare vorgenommen . Bischof Stroßmayer
war anwesend .

Schweiz .
Bern , 13 . Dez . ( Bund . ) Die Departemente des Bun -

desrathes sind für das Jahr 1866 folgendermaßen ver¬
theilt : Aeußeres : Knüsel , Stellvertreter Fornerod ; Justiz

- und Polizei : Dubs , Stellvertreter Knüsel ; Inneres : Schenk ,
Stellvertreter Dubs ; Militär : Fornerod , Stellvertreter
Challet -Venel ; Finanzen : Challet - Venel , Stellvertreter
Schenk ; Handel und Zoll : Frey -Herosee , Stellvertreter
Näff ; Post : Näss , Stellvertreter Frey -Herosee .

Behufs Vollziehung des Telegraphenvertrags von
Paris hat der Bundesrath folgende Beschlüsse gefaßt , welchen
der Art . 2 des Bundesbeschlusses vom 20 . Heumonat 1865
zu Grund liegt :

1) Soll für die aus dem Ausland kommenden , nach einem schweizeri¬
schen Telegraphenbureau bestimmten Telegramme aus die Zuschlagstaxe
von 50 Rp . verzichtet werden .

2 ) Gegenüber sämmtlichen Staaten , welche dem obenerwähnten Tele¬
graphenvertrag nicht bcigetreten sind , beträgt die schweizerische Telegra¬
phentaxe 1 Fr . 50 Rp - Diese Gebühr betrifft die einfache Depesche von
20 Wörtern , welche nach der Schweiz bestimmt ist oder auf schweizerischem
Boden befördert wird .

Italien .
* Florenz , 13 . Dez . Die „ Opinivne " veröffentlicht den

Gesetzentwurf über die Aufhebung der geistlichen
Korporationen . Nach demselben sollen die Mitglieder
der Bettelorden je eine Jahrespension von 240 Franken er¬
halten . Die eingezogenen Güter sollen in Staatsrenten um¬
gewandelt werden . Einen Theil der Rente werden diejenigen
Gemeinden erhalten , welche dem öffentlichen Unterricht und
der Krankenpflege gewidmete Anstalten besitzen . Eine beson¬
dere Rücksicht soll hiebei auf Sizilien genommen werden . Der
Restbetrag soll dem Kultusministerium zufallen . Die Pfar¬
rer werden einen jährlichen Minimalgehalt von 800 Franken
beziehen . Die geistlichen Zehnten werden abgeschafft . Eine
neue Eintheilung der Diözesen soll vorgenommen werden .

Nachdem die griechische Regierung in der bekannten
Affaire des italienischen Konsuls Genugthuung geleistet , ist
das italienische Geschwader aus den griechischen Gewässern zu¬
rückberufen worden .

Mailand , 10 . Dez . (Allg . Ztg .) Die skandalösen Auf¬
tritte , welche sich während der Predigt des Msgr . Ghilardi
vorgestern im Dom ereigneten , woselbst eine Petarde gegen
die Kanzel geschleudert wurde , die den fanatischen Geistlichen
veranlaßt , in die schrecklichsten Flüche und Verwünschungen
gegen die Ketzer und Protestanten auszubrechen , wurden vom
Präfekten sofort nach Florenz gemeldet , und soeben ist ein
Telegramm eingetroffen , wonach der Präfekt aufgefordert
wird , Msgr . Ghilardi zu bedeuten , daß er unverzüglich seine
Predigten einzustellen habe , und daß , wenn er dem ministe¬
riellen Befehl nicht Folge leiste , er mit Gewalt nach seiner
Diözese zurückzubringen sei . Heute Mittag ward dieses Te¬
legramm dem Prälaten zugestellt , welcher erklärte , auf seine
Predigten zu verzichten , indem er aber gleichzeitig einen Pro¬
test gegen die willkürliche Verfügung der politischen Behörde
zu Protokoll gab . Heute Abend verläßt der Fanatiker Mai¬
land .

Frankreich .
K Paris , 13 . Dez . Der kais . Hof wird nächsten Sonn¬

tag , 17 . , aus Compiegne in den Tuilerien erwartet . — Der
König und die Königin von Portugal werden zu der

tm auf der Erde das Fernrohr auf einen Stern richtete , so konnte
man bei der Unvollkommenheit der damaligen Instrumente dadurch
noch kein Dreieck bestimmen , wodurch die Entfernung des Himmels¬
körpers berechnet werden konnte . Durch die Copernicanische Lehre er¬
hielt man bekannte Punkte der Millionen von Meilen durchmeffenden
Erdbahn , und diese reichten hin , um mit dem beobachteten Stern ein
Dreieck zu bestimmen , aus dem sich die Entfernung des Himmels¬
körpers ganz leicht berechnen ließ . Jetzt konnte der Beobachter ruhig
auf seiner Sternwarte bleiben , und dennoch kam er auf der bewegten
Erde mit planetarischer Geschwindigkeit an andere und anders Punkte
des Raumes . Hier konnte nun eine rationell « Geometrie ihre
Hebel und Schrauben ansetzen , um der Natur ihre Geheimnisse ab¬
zuringen .

Dem klaren Geist unseres Keppler war es Vorbehalten , hieraus die
weiteren Konsequenzen zu ziehen und die volle Wahrheit aus den Er¬
scheinungen des Himmels herauszulesen . Mächtig angeregt durch die
großartige Idee seines Vorgängers und mit unermüdetem Fleiße die
genaueren Beobachtungen von Tycho de Brahe bei seinen mühsamen
Berechnungen benützend , gelangte er dahin , daß er den Beweis führen
konnte , daß die Planeten sich in elliptischen Bahnen um die Sonne
als ihrem gemeinschaftlichen Brennpunkte bewegen , daß die Geschwin¬
digkeit der Planeten mit ihrer Entfernung von der Sonne variirt ,
daß aber die Flächen , welche ihre Verbindungslinien mit der Sonne
in gleichen Zeiten beschreiben , auch gleichgroß sind . Damit waren die
Unvollkommenheiten überwunden , welche dem Copernicanischen Sy¬
steme wie ein unvermeidliches Erbtheil aus dem Alterthume noch an¬
klebten .

Mit Keppler ' s Arbeiten war aber auch die Leistungsfähigkeit der
geocentrischen Erklärungsgründe in der theoretischen Astronomie er¬
schöpft ; tiefere Blicke in das Universum erforderten anderweitige Hitfs ,
mittel , und diese bot noch in demselben Jahrhundert Galt lei ' S Me¬
chanik . Diese wurde hierauf von Huyghen « auf die Astronomie

am 16 . statifindenden Leichenfeier des Königs Leopold nach
Brüssel gehen . Der belgische Gesandte , Hr . Beyens , reist
morgen dahin ab , nachdem er vom Kaiser zu Compiögne in
Privataudienz empfangen worden war . — Gestern fanden
vor der Sorbonne tumultuarische Zusammenrottungen
statt . 5 Studenten der Medizin waren binnen 8 Tagen
vor den Universttätsrath geladen worden , um wegen der zu
Lüttich bekundeten atheistischen Reden getadelt zu werden .
Diese Vorladung wurde ruchbar und die Studenten versam¬
melten sich auf dem Platz , um zu erklären , daß , wenn die
„ Fünfe " vom Ostracismus betroffen würden , sie Alle , ohne
Ausnahme , in ' s Asyl folgen werden . — Der „ Phare de la
Loire "

, welcher , vom Tode Amedee Jacques zu Buenos Ayres
sprechend , ihn einen „ Proskribirten " nennt , erhielt eine erste
Verwarnung , weil , wie die Verwarnung sagt , Jacques
Frankreich freiwillig verlassen hat , die angewendeten Aus¬
drücke sohin eine Verleumdung und eine Beleidigung der Re¬
gierung sind . — Die Cholera ist noch immer nicht ganz
verschwunden ; es erliegen ihr noch immer 7 bis 8 per Tag .
Dabei scheinen in letzter Zeit die Blattern epidemisch aufzutre¬
ten . — Dem letzten Ministerrath zu Compiegne wohnten
der Seine - oder Polizeipräfekt bei ; das Monopol der Petites
voitures ( Droschken ) scheint ernstlich bedroht . — Während
der nächsten Industrieausstellung soll kein Gratis -
Eintrittstag gewährt sein . Der Eintrittspreis ist auf 1 Fr .,
das Abonnement auf 100 Fr . festgesetzt . — Die Börse , erst
fest , endet flau . Man erwartet morgen eine Discontoerhöhung
in London . Rente 69 , Cred . mob . 888 .75 , ital . Anl . 65 .35 .

Spanien .
* Madrid , 12 . Dez . . Die „ Epoca " melvet , daß das

Budget den Kammern vom 10 . bis zum 15 . Januar vorge¬
legt werden wird . Die am Budget vorgenvmmenen Erspar¬
nisse belaufen sich auf 60,000,000 Realen . — Die „ Gaceta "

veröffentlicht ein Dekret , welches verordnet , daß das Zivil -
Gerichtsverfahren des Kontinents auch auf den Inseln Cuba
und Puerto Nico zur Anwendung gebracht werde .

Belgien .
Brüssel , 11 . Dez . Ein Extrablatt des belgischen „ Mo¬

niteurs " veröffentlicht folgende Proklamation des M i -
nisterraths :

Belgien hat den König verloren , welcher während des ganzen Laufs
einer langen , friedlichen und ruhmreichen Negierung mit den Geschicken
des Landes in unwandelbarer Hingebung verknüpft war . Nachdem
er mit heldenmüthiger Standhaftigkeit gegen die physischen Schmerzen
gekämpft hatte , die er in den letzten Jahren seines Lebens zu bestehen
hatte , ist ec durch den Tod besiegt worden , er, den Belgien in seinem
Schmerze und seiner Dankbarkeit schon als den Vater des Vaterlandes
ausgerusen hat . Voll Verehrung für das Andenken des weisen und
gerechten Monarchen , dessen Verlust es beklagt , wird das belgische
Volk , sich selber treu , mit Vertrauen den nahen Tag erwarten , an
welchem die Vertreter der Nation den Eid des Thronerben entgegcn -
nehmen werden . Um Belgien seine Freiheit , seine Wohlfahrt und seine
Unabhängigkeit zu verbürgen , wird Leopold ll . , welcher schon das Herz
der Bevölkerung gewonnen hat , dem großen Beispiel seines erlauchten
Vaters folgen , und er wird die ganze Nation vereint finden , um ihn
in der Erfüllung seines edlen und patriotischen Berufs kräftig zu
unterstützen .

Der Ministerrath . Der Minister des Auswärtigen
CH . Rogier . Der Justizminister I . Bara . Der Finanz -
minister Frere - Orban . Der Minister des Innern A .
Vandenpereboom . Der Kriegsminister Baron Chazal .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten I . Vanderstichelen .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Dez . (Hamburg . Kor .) Die erste

Reichstagskammer ( das Landsthing ) erledigte gestern in
dritter oder letzter Behandlung den Entwurf zu einem neuen
dänischen Staatsgrundges etz . Hofbesitzer Milling mo -
tivirte sein auf eine größere Berücksichtigung der Einzelnbe¬
stimmungen des volksthümlichen Grundgesetzes vomL . Juni
1849 hinzielendes Amendement , allein der Ministerpräsident
Graf Frijs -Frijsenborg warnte vor der Annahme desselben .
Auch der bauernfreundliche Schulinspektor Frölund erklärte
sich gegen das Amendement , und dieses wurde alsdann durch
namentlichen Aufruf mit29Nein gegen 19 Ja zurückgewiesen .

angewandt , und Isaak Newton faßte Galilei ' s Mechanik und
Keppler ' s theoretische Astronomie gewissermaßen zusammen und nahm
eine große Grundkraft an , welche im Sonnensysteme walte und das be¬
wirkt , was Copernicus behauptet und Keppler aus Beobachtungen
bewiesen hatte : die Kraft der allgemeinen Gravitation . Mit
seiner Mechanik des Himmels , wie man seine Lehre nach ihm
genannt hat , war die Bewegung beschlossen , welche mit Copernicus be¬
gonnen hatte . Bei Aristoteles und Ptolemäus ist der Angel¬
punkt , um den sich Alles dreht , der Mittelpunkt der Erde ; Coperni¬
cus fordert dafür die Sonne ; Keppler weist Ort und Stelle die¬
ses Mittelpunktes nach , und Newton zeigt , daß derselbe nur ein
ideeller Punkt ist , nämlich der allgemeine Schwerpunkt des ganzen
Komplexes der Körper unseres Sonnensystems .

— In Venedig macht ein von dem Hause F . A. BrockhauS
in Leipzig bewirkter Ankauf des mächtigen Bücherlagers des ver¬
storbenen hiesigen Buchhändlers G . Canciani ein nicht geringes Auf¬
sehen . Dieses Lager , unstreitig das bedeutendste in ganz Nord -Italien ,
sowohl nach Umfang als nach Art der Bücher , ist in den für Literatur
sich interesstrenden Kreisen Venedigs allgemein bekannt , und es wird
bedauert , daß die reichen Schätze nach dem Ausland wandern ; zugleich
auch wird es als Beweis de« so tief gesunkenen Unternehmungsgeister
betrachtet , daß diese Sammlung nicht hier einen Käufer gefunden hat .
Ein Vertreter der bekannten Leipziger Firma ist jetzt hier , um das
Lager in Empfang zu nehmen , dessen Verpackung gegen 300 Kisten
umfaßt .

— Dem Professor Capei ist es gelungen , auch in Italien Ueber -
reste aus der sogenannten Steinzeit aufzufinden , und zwar in jenem
Theil von Toscana , in welchem sich die Etrusker so früh zu einem
hohen Grade von Kultur emporgeschwungen hatten .

Später wurde der Entwurf in seiner Totalität zur Erörterung
gebracht , und eS entspann sich eine lebhafte Debatte unter den
Abgeordneten Amtmann Orla Lehmann , Redakteur Ploug ,
Etatsrath Krieger , Advokat Balthasar Christensen , Proprietär
Hasle und Hofjägermeister Carlsen , von denen nach der ver¬
zeichnten Reihenfolge je drei für und drei gegen den Entwurf
prachen . Die Abstimmung ergab schließlich die Annahme

des Entwurfs , und dieser wird nun nachträglich von der
Zweiten Kammer ( dem Votksthing ) erörtert werden . — Der »
Entwurf zu einem neuen Kriminalgesetz stand gestern im
Volksthing auf der Tagesordnung . Nach einer ausführ¬
lichen Debatte , in welcher mehrere Redner die gänzliche Ab¬
schaffung der Todesstrafe befürworteten , wurde die Regierungs¬
vorlage einstimmig von der ersten zur zweiten BehandlunK
verwiesen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm . 10 . Dez . ( T . D . d . B . -H.) Beim Adel

reservirten sich 200 , bei 'm Priesterstand 25 Mitglieder gegen
die Reformannahme . Alle Städte feiern sie durch
Illuminationen und Freudenbankette . Die Garnisonsver -
stärkung verläßt Stockholm am 12 . und 13 . Dezember .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 7 . Dez . Nachdem bereits seit dem

Jahr 1858 verschiedene zeitgemäße Verbesserungen des Heer¬
wesens nach und nach eingeführt worden sind , z. B . Herab¬
setzung der bisherigen Dienstzeit von 25 Jahren aus 15 Jahre
( 6 Jahre aktiv , 9 Jahre Reserve ) — bessere Stellung der
Unteroffiziere , welche jetzt nach 12jähriger Dienstzeit nach
einem vorher abzulegenden Examen zu Offizieren avanciren
können , oder falls sie auf das Avancement verzichten , eine
jährliche Pension von 100 bis 150 Rubeln erhalten , — Auf¬
hebung der Prügelstrafe ( 1863 ) , u . s. w . , wird jetzt auf Be¬
fehl des Kaisers im Kriegsministerium eine totale Reform
des bisherigen Systems vorbereitet . Das bisherige Rekruti -
rungssystem soll beseitigt und die allgemeine Wehrpflicht nach
dem Muster Preußens eingeführt werden .

Großbritannien .
* London , 12 . Dez . Der Prinz von Wales wird

nach Brüssel reisen , um bei dem Leichenbegängniß des Königs
anwesend zu sein . — Von Guernsey vernimmt man , daß
Victor Hugo an einer schlimmen Augenkrankheit leidet ,
welche ihm nicht erlaubt , zu lesen oder zu schreiben . — Die
preußische Schraubenfregatte „ Vineta " , Kapitän Kuhn ,
hat den Hafen von Plymouth gestern verlassen und ist auf
dem Wege nach Rio de Janeiro .

Die letzte westindische Post brachte aus Haiti nur die
Nachricht , daß die Verwicklung , welche den Verlust des britti -
schen Dampfers Bulldog herbeigeführt hatte , sich friedlich lösen
würde ; von anderer Seite hieß es auch , von den beiden
Dampfern , welche den Buldog zu rächen von Jamaica herbei¬
geeilt waren , sei die Galatea beschädigt und die Lily vermißt
worden . Der „ Times " wird jedoch ein Privatbrief mitgetheilt ,
nach welchem die genannten beiden Schiffe , nachdem zwei Tage
in fruchtlosen Verhandlungen hingegangen , am 9 . Nov . ihre
Geschütze gegen die Forts des bekanntlich von den haitischen
Rebellen behaupteten Cape Haitien richteten und gegen Abend
alle zum Schweigen gebracht hatten . Wie ein Fort nach dem
andern fiel , marschirten die Regierungstruppen unter dem
Präsidenten Geffrard an und besetzten sie . Die Rebellen zogen
sich ins Gebirge zurück , von den Regierungstruppen hart ver¬
folgt , und in der Nacht stand die Stadt ( welche sieben Monate
lang von 15,000 Mann belagert gewesen war ) an mehreren
Stellen in Flammen . Die Lily hatte mehrere Verwundete ,
die Galatea keinen einzigen .

Mit der afrikanischen Post trifft die Nachricht ein , daß der
südstaatliche Dampfer „ Tuscaloosa " dem Konsul der
Vereinigten Staaten am Cap der guten Hoffnung übergeben
worden ist . Der Konsul erklärte , das Kaperschiff unter der
Bedingung anzunehmen , daß dadurch kein Anspruch beein¬
trächtigt werde , .den seine Regierung wegen Entwerthung des
Schiffes , seitdem es in den Händen der Flottenbehörden ge¬
wesen , erheben möchte .

* Dublin , 12 . Dez . Der Prozeß O ' Donowan wird
fortgesetzt . Der Angeklagte greift die Richter sehr heftig an .
Morgen wird das Urtheil gesprochen werden . Eine große
Menschenmenge befindet sich im Verhörsaal des Gerichts¬
hofes . — Das Gerücht , welches im Umlauf war , daß der
Gouverneur des Gefängnisses von Ri chmond auf der Flucht
sei, ist unbegründet . — Hr . William Förster hat von sei¬
nem Amt als Staatssekretär für Irland Besitz genommen .

Aßen .
* Aus Kanton vom 15 . Nov . wird telegraphirt : Die

Kanonenboote haben gegen die Seeräuber in der Nähe von
Amoy einen erfolgreichen Angriff unternommen . Wie aus
Japan berichtet wird , sind die auswärtigen Gesandten auf
eine Expedition ausgegangen , um Osseolivycon ( ? Osaka ,
welcher Hafen vertragsmäßig im Jahr 1866 erschlossen wer¬
den soll ) dem ausländischen Handel zu eröffnen . Die übri¬
gen Mörder des Leutnants Bird sind in Jeddo verhaftet und
hingerichtet worden ; sie gestanden ihr Verbrechen .

Amerika .
* Neu -Bork , 2 . Dez . In dem Bericht desKriegs -

ministers wird voraussichtlich angekündigt , daß nach Ent¬
lassung der Freiwilligen die Armee am I . Mai nicht .mehr als
50,000 Mann betragen wird . Die Verminderung der Zahl
der auf den Schiffswerften beschäftigten Beamten geht un¬
unterbrochen vor sich . — Den provisorischen Gouverneur von
Nordcarolina hat Präsident Johnson seinen Dank aus¬
gesprochen und ihn des Beistandes der Regierung versichert .
Die Wahlen in Nordcarolina hätten freilich die Aussichten
auf eine baldige Wiederherstellung des Landes als vollberech¬
tigten Staates sehr geschädigt , und zeige sich in dem Geist und
dem Auftreten der Legislatur dieselbe Tendenz , so würden die
Schwierigkeiten sich sehr vermehren und vielleicht unübersteig -
lich werden . Hoffentlich aber werde die Legislatur eine an¬
dere Richtung einschlagen und den Staat in eine bessere Stel -



lung zu der Union versetzen . Gouverneur Holden telegra -

phirte kurz darauf dem Präsidenten , daß die Legislatur das
Amendement zur Verfassung angenommen und fünf Richter
erwählt habe , von welchen er selbst drei vorgeschlagen hatte .
— In Grenada ( Mississippi ) soll es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen dem Militär und bewaffneten Negern gekommen
sein , welch Letztere versucht hätten , eine große Menge von
Waffen zu verbergen . Wahrscheinlich hängt die Angabe
irgendwie mit den Gerüchten von einem Negeraufstand zusam¬
men . Nach Depeschen aus Texas sind seit dem 1 . Sept . an
die texanische Küste 30,000 Ballen Baumwolle gelangt ; vor
Ende dieses Jahres rechnet man auf eine Totalzufuhr aus dem

Innern von etwa 150,000 Ballen .
* Liverpool , 13 . Dez . Folgende Nachrichten aus Chili

( ohne Datum ) werden von den BlätternPortlands veröffent¬
licht . Admiral Pareja fuhr fort zu drohen , die Häfen von
Chili zu bombardiren , ohne daß er es wagte , diese Drohung
zur Ausführung zu bringen . Sechs der hauptsächlichsten
Häfen Chili

' s waren durch die Blokade geschlossen . - In
P eru hat die Revolution gesiegt , und die Ruhe ist wieder

hergestellt worden . Die Stadt Lima war am 6 . Nov . von
den Revolutionstruppen eingenommen worden .

Eine Depesche Lamarmora 's .

Der italienische Premier , General Lamarmora , hat über
die Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich eine Zirku¬
lardepesche an die diplomatischen Agenten Italiens im Aus¬
lande gerichtet . Dieselbe ist vom 25 . Nov . datirt , und lautet
nach der Wiener „ Presse " :

Mein Herr l Die Bewegung , welche sich in Deutschland bezüglich
der Herstellung besserer Beziehungen mit Italien kundgegeben , hat ihre

Rückwirkung in Oesterreich gehabt . Seit einiger Zeit rathen die Organe
der öffentlichen Meinung , zumal in den deutschen Provinzen des

Reichs , dem Wiener Kabinet , zu unterhandeln bezüglich kommerzieller
Uebereinkünfte , und selbst diplomatische Beziehungen mit dem König »

reich wieder anzuknüpfen . Handelskammern haben Beschlüsse gefaßt ,
worin sie von dem österreichischen Ministerium im Namen der mate¬

riellen Interessen der Monarchie förmlich verlangen , daß deren kom¬

merzielle Beziehungen mit Italien verbessert werden . Im Gegen -

theil haben sowohl die offiziösen als die offiziellen Organe des

Wiener Kabiuets bei jeder Gelegenheit erklärt , daß regelmäßige

Unterhandlungen zwischen den beiden Ländern unmöglich seien , in¬

dem die Regierung des Kaisers das Königreich Italien nicht aner¬
kennen wolle .

Ich bedauere , mein Herr , nicht in Abrede stellen zu können , daß ,
was man in Wien als unmöglich betrachtet , unter dem italienischen

Gesichtspunkt zum allerwenigsten sehr schwierig ist . Es wäre gewiß

zu wünschen , daß die Leiden , welche der gegenwärtige Stand der Dinge
den Grenzbevölkerungen des Po und des Mincio auferlegt , so viel als

möglich gemildert würden ; und das regelmäßigste Mittel , um zu diesem

Zweck zu gelangen , wäre ohne irgendwelchen Zweifel die Wiederher¬
stellung diplomatischer und kommerzieller Beziehungen zwischen den
beiden Regierungen auf einem normalen Fuße . Allein die Gesinnun¬

gen , welche die betreffenden Bevölkerungen allgemein beseelen , sind der¬

art — die Thatsachen haben es bewiesen — , daß keine Verständigung

dieser Art ihnen annehmbar schiene, wenn sie sich nicht als eine Ein¬

leitung zur Lösung der venezianischen Frage darstellte . Es ist dies

unglücklicher Weise eine jener gespannten und gewaltsamen Lagen ,
welche , wie Oesterreich durch Erfahrung hat lernen können , die ge¬
wöhnlichen Regeln der gesunden Politik und der guten Verwaltung
unanwendbar machen .

Venezien hat alle Zugeständnisse , alle Reformen Oesterreichs zurück -

gewiesen , um nichts als seine Unabhängigkeit zu begehren ( rsvLiräiguer ) ;
ein Uebereinkommen , welches , um einige Tarife zu rcformirm und um .

regelmäßigere diplomatische Formen politischen Beziehungen zu ver¬

leihen , bei denen im Wesen nichts geändert wäre , diese Art fortwäh¬
render Bekräftigung der Nationalität der venezianischen Provinzen zu
unterbrechen schiene, würde heute in Italien weder zulässig noch selbst¬
verständlich sein .

Indessen , weit entfernt , den Theil der Verantwortlichkeit preiszu¬
geben , welcher auf uns rücksichtlich der Interessen der betreffenden Be¬

völkerungen lastet , haben wir uns immer bemüht , so,viel es an uns

liegt , die Schwierigkeiten eines Standes der Dinge zu vermindern ,
den die unvermeidlichen Probleme der venezianischen Frage bereits

allzu ernsthaft machen . Wenn unsere Würde uns zur Pflicht gemacht
hat , keinen Vergleich einzugehen bezüglich einer Formschwierigkeit mit
den Staaten des Zollvereins , deren wirkliche Interessen nichts den

unsrigcn Entgegengesetztes haben , so sind die Lebensfragen , um welche
es sich zwischen Oesterreich und uns handelt , von einer Natur , um

heute unsererseits jede Diskussion ungelegen ( iuopportune ) zu machen ,
die auf eine Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen hinzielle ,
welche , nach den gegenwärtigen Gesinnungen des Wiener Hofes zu
urtheilcn , schwerlich eine friedliche Lösung erleichterte und welche den
Uebelstand haben könnte , daß sie diese Fragen im voraus zu entscheiden
schiene. Es bliebe also — wir erkennen es gerne an — nichts übrig ,
als vorzugehen mit Absehung von jeder Form , welche die Politik der
beiden Regierungen binden ( engager ) könnte , und blos im Hinblick
auf die faktische Verbesserung der ökonomischen Verhältnisse zwischen
den beiddn Ländern .

*
Jch bin genöthigt , zu konstatiren , daß die österreichische Regierung

sich bis heute nicht auf den Boden gestellt hat , der gestattete , auch nur

zu einer einfachen Ausgleichung dieser Art zu gelangen .
Im Monat August jüngsthin wurden uns durch Vermittelung einer

befreundeten Macht Eröffnungen gemacht wegen einer Verständigung
»von einem rein lokalen Charakter "

, so sagte man , zwischen den Be¬
hörden Veneziens und denen der anstoßenden italienischen Provinzen ,
zu dem Zweck , die kommerziellen Beziehungen zwischen ihnen zu er¬
leichtern und auszudehnen . Ich habe nicht nöthig hervorzuheben , mein
Herr , wie viel Anormales und Unpraktisches in dem Vorschlag einer
rein lokalen Verständigung zwischen den Verwaltungsbehörden gewisser
Provinzen zweier Staaten enthalten ist, wenn der eine und der andere
dieselbe Zollgesetzgebung aus sein ganzes Gebiet anwendet , und wenn
wenigstens der eine der beiden , wie Jedermann weiß , eine vollstän¬
dige Verwaltungseinheit für die ganze Monarchie , ohne irgend welche
Unterscheidung der Provinzen , beizubehalten gedenkt .

In allerjüngster Zeit wurde ein im Wesen eben so unzulässiger und
der Form nach weniger annehmbarer Schritt gcthan von Seiten der
österreichischen Verwaltung bei der unsrigeu . Die k. k. Finanzpräfek¬

tur in Venedig richtete unter dem 16 . Sept . 1365 eine Note an das

Finanzministerium in Florenz , welche für die über die lombardische
Grenze in die Lombardei und in Sardinien eingeführten Maaren die

Behandlung der meistbegünstigten Nationen verlangte , unter Anrufung
des Artikels XV des durch die Stipulationen des Züricher Vertrags
wieder in Kraft gesetzten österreichisch -sardinischen Vertrags von 1851 .
Der Minister der Finanzen konstatnte zwar die Sonderbarkeit dieser
Aufforderung , antwortete jedoch darauf , um zu erklären , daß die Re¬

gierung des Königs von Italien keinerlei Unterschied mache zwischen
den Provinzen , die mit dem Königreich verbunden worden sind durch
den Frieden von Zürich , und denen , welche dazu gehören in Kraft der

Plebiscite , und daß keine Verschiedenheit des Zollregimes zwischen
ihnen zulässig sei .

Man wird erkennen , mein Herr , daß es unmöglich war , anders
aus solche Eröffnungen zu antworten , welches auch . immer die Theil -

nahme der Regierung des Königs für die durch den gegenwärtigen
Stand der Dinge leidenden Privatinteressen sein mag . In einem
Augenblick , wo die Mehrzahl der Regierungen das Bedürfniß nach
Frieden , nach gegenseitigen Verständigungen , nach besseren Beziehungen
zwischen den Völkern empfindet , liegt uns mehr denn je daran , daß
die befreundeten Mächte , die zumal , welche die venezianische Frage
vorangestellt haben unter denen , mit welchen Europa im Fall der

Versammlung eines allgemeinen Kongresses sich zu beschäftigen hätte ,
würdigen , wem besonders die Verantwortlichkeit zukomme für die
Uebel , welche die respektive Lage der beiden Monarchien mit sich bringt .
Genehmigen re. Gez . : Lamarmora .

Baben .
Fr ei bürg , 13 . Dez . ( Frbzr . Ztg .) Die feierliche Einweihung

des unserer Stadt zur großen Zierde gereichenden neuen Lyceums
wird am 4 . Jan . 1866 stattfinden und damit ein allgemeines Fest
veranstaltet werden . DaS Arrangement derselben werden die Lyceisten
übernehmen . — Gestern hat in Waldkirch eine Generalversamm¬
lung des Schwarzwald - Vereins unter zahlreicher Betheiligung statt¬
gefunden .

Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 13 . Dez. Vorgestern Abend hat die geschäfts¬

leitende Kommission des Sechsunddreißiger - AuSschusseS nach
längerer Unterbrechung wieder eine Sitzung gehalten . Die „ Hess.
Ldsztg ." schreibt darüber : ES handelte sich vorzugsweise um Unter -

stützungSgesuche , welche theilweise bewilligt , theilweise abgeschlagen
wurden . Die Stimmung iu den Herzogthümern scheint nach den ein -

gelausenen Berichten fortwährend eine gute , dem Ministerium Bis¬
marck unbedingt feindliche zu sein .

— Zur Trichinenfrage . Die Kasseler Schweinemetzger ,
oder vielmehr die „ Schweine schlachtenden Metzgermeister zu Kassel "

,
wie sich die Herren , um allen möglichen Irrungen vorzubeugen , nennen ,
haben sich verabredet , alle geschlachteten Schweine bei Meidung einer
Konventionalstrafe von 100 Thlrn . durch Sachverständige mikroskopisch
untersuchen zu lassen . — In Gotha haben die Schweinemetzger den
Beschluß gefaßt , einen Trichinen - VersicherungSverein zu bilden , dessen
Zweck es ist, jeden Metzger , der ein bei der mikroskopischen Untersuchung
als trichinös befundenes Schwein geschlachtet hat , aus Vereinsmitteln
für den Verlust schadlos zu halten , den die Vernichtung des trichinen¬
haltigen Thieres dem Eigenthümer verursacht . Hand in Hand mit dieser
privaten Maßregel steht die in Aussicht genommene Bildung einer aus
12 Sachverständigen bestehenden Prüfungskommission , welche die mi¬
kroskopische Untersuchung aller hier geschlachteten Schweine zu be¬

sorgen hat .
— Wie der „ Publ . " erfährt , hat das Schlächtergewerk zu Berlin

beschlossen, jedem Schlächtermeister , der ein trichinenkrankes Schwein
nachweist , 50 Thaler aus der Vereinskasse zu zahlen . Es kann dem¬
nach keiner in die Versuchung gerathen , um einem Verluste zu ent¬
gehen , ungesundes Fleisch zu verkaufen , da er mit der Anzeige ein
weit besseres Geschäft macht .

— Wien , 11 . Dez . Das Zeremoniel der Eröffnung des un¬
garischen Reichstags wurde im Allgemeinen in nachstehender
Weise scstgestellt : Donnerstag 14 . Dez . , Vormittags 10 Uhr , erscheinen
die Stände der Repräsentanten des Landes in der königl . Burg und
begeben sich von dort zum feierlichen Gottesdienst in die Burgkapelle .
Se . Maj . wird sich ohne alle öffentliche Begleitung in das Oratorium
der Kapelle verfügen , unter welchem der Prälat mit dem apostolischen
Kreuz seinen Sitz einnimmt . Nach dem Gottesdienst zieht sich Se .
Maj . in seine Gemächer zurück . Nach Vollzug der Vorbereitungen
wird Se . Maj . durch den Oberstkämmerer hiervon in Kenntniß ge¬
setzt , worauf Se . Maj . aus den innersten Gemächern in den großen
Saal kommen wird . Bei ' m Hineingehen schreiten Sr . Maj . voran :
einige Hosbeamte , jene Reichswürdenträger , die keine besondern Ver¬
richtungen haben , der Fürst Primas , der königl . ungarische Hvfkanz -
ler . Bei der Ankunft in den Saal besteigt Se . Maj . den Thron ,
bedeckt sich das Haupt , und das Gefolge stellt sich rtngs um den Thron
auf . Hierauf wird Se . Maj . zu den Ständen und Vertretern des
Landes sprechen . Inzwischen wird einer der königl . ungarischen Hof -

räthe die dem Landtag mitzutheilenden Schriften dem Hofkanzler ein¬
händigen , durch welchen diese in die Hände Sr . Maj . gegeben werden ;
Se . Maj . überreicht sodann diese Schriften dem Fürst - Primas , worauf
Se . Maj . sich erhebt und sich auf die oben angegebene Weise in die
innern Gemächer zurückzieht . Die Stände und Repräsentanten de»
Landes werden hierauf in die betreffenden Beralhungssäle gehen .

— Mont - Cenis . Die Gesellschaft Brassey wird die Ueber -

schienungSarbeiten am Mont -Cenis unverzüglich beginnen . Innerhalb
weniger denn 14 Monaten soll die Verbindung zwischen Italien und
Frankreich hergestellt sein .

Nachschrift .
Telegramme .

Berlin , 13 . Dez . (W . T . --B .) Die ministerielle „ Pro -
vinzialkorresp .

" enthält die folgenden Mittheilungen : Die
Theilnahme der preußischen Regierung an dem Projekt einer
Alpenbahn hängt davon ab , welche Linie Aussicht auf Ver¬
wirklichung hat . Die Gotthardlinie sei am vortheilhaftesten
für die Jutereffen Preußens , die Lukmanierlinie sei weniger
vortheilhaft , die Splügenlinie dagegen laufe den preußischen
Interessen zuwider . — Die an den Thronwechsel inBelgien
geknüpften beunruhigenden Gerüchte seien durchaus grundlos .
— Die Nachricht über die Betheiligung preußischer Beamten
und Offiziere an der einem Vertrauten des Erbprinzen von

Augustenburg zugefügten Veruntreuung von Papieren
habe sich als eine boshafte Erfindung erwiesen . — Von einer in
Schleswig vorzunehmenden Rekrutenaushebung sei weder
bei der in Hamburg erfolgten Zusammenkunft der Minister
v . Bismarck und v . Roon mit dem Gouverneur v . Man -
teuffel noch in Berlin die Rede gewesen . — Die Verhand¬
lungen über einen Handelsvertrag zwischen Italien
und dem Zollverein werden von Preußen in Gemein¬
schaft mit Bayern geführt . Bei den erfreulichen Bezie¬
hungen , die zwischen Preußen und Italien bestehen , werde
eine rasche Einigung erwartet . — Die Verhandlungen
zwischen Oesterreich und Preußen über die Frankfurter
Angelegenheit hätten zwar noch nicht zum Ziele ge¬
führt , die Möglichkeit einer Verständigung sei jedoch noch
nicht ausgeschlossen . Zweifellos sei es , daß Preußen ent¬
schlossen sei, seinen Forderungen jedenfalls Folge und Nach¬
druck zu geben .

Salzburg , 13 . Dez . (W . T .-B .) Der Landtag hat
heute die Adresse , welche mit der Bitte um baldmöglichste
volle Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände schließt ,
einstimmig angenommen .

P Ofen , 14 . Dez ., Mittags . So eben hat die Erösf -
nung des ungarischen Landtags stattgefunden .
Der Kaiser drückte in der Thronrede den Wunsch nach Besei¬
tigung der bisherigen Hindernisse der Ausgleichung aus .
Sein Ausgangspunkt sei die pragmatische Sanktion . In
deren Sinn sei zunächst das gegenseitige Verhältniß der Län¬
der der ungarischen Krone zu regeln . Der siebenbürgische
Landtag werde das Unionsgesetz vom Jahr 1848 revidiren ,
welches auch der ungarische Landtag reiflicher erwägen möge .
Der Wunsch des Kaisers sei, die Frage wegen der .Verein¬
barung über das Rechtsverhältniß Kroatiens zu Ungarn im
Einvernehmen beider Landtage einer gedeihlichen Lösung ent¬
gegenzuführen . In erster Linie müsse jedoch auf die Behand¬
lung der allen Ländern gemeinsamen Angelegenheiten ein be¬
sonderes Gewicht gelegt werden . Die Art der Behandlung
derselben erheische eine Neugestaltung , weil inzwischen auch den
übrigen Reichsländern Verfassungsrechte gewährt wurden .
Das Oktober - Diplom bezeichne diese gemeinsamen Angelegen¬
heiten ; die gemeinsame verfassungsmäßige Behandlung der¬
selben sei auch jetzt ein unabweisbares Erforderniß des einheit¬
lichen Bestandes und der Machtstellung des Reiches , dem jede
andere Rücksicht unterzuordnen sei. Für die Form der Be¬
handlung habe das Februar -Patent die Modalität vorgezeich¬
net . Weil dieselbe vielseitige Bedenken wachrief und der Kaiser
nur eine auf der allseitigen Erkenntniß der Nothwendigkeit
ruhende Vereinbarung wünsche , erfolgte das September -Patent .
Das Diplom und das Februar -Patent werden zur Prüfung
und Annahme vorgelegt , mit dem Bemerken , etwaige Modifi¬
kationen in der Weise vorzuschlagen , welche den Lebensbedin¬
gungen des Reiches entspricht . Der Kaiser fordert zu einer
Revision eines Theils der achtundvierziger Gesetze auf ,
deren formelle Giltigkeit zwar nicht beanstandet wird , deren
Ausführung und Beschwörung jedoch erst nach Entkleidung
gewisser nachtheiligen Bestimmungen erfolg -en könne . Nach
Beseitigung dieser Schwierigkeiten könne die Ausfertigung des
Jnauguraldiploms und nach der Krönung weitere Vorlagen
erfolgen . Der Kaiser schließt mit Worten des Vertrauens , auf
ein gedeihliches Ende des begonnenen Werkes hoffend .

An vielen Stellen erfolgten mitunter lange Eljens .
Florenz , 13 . Dez . (W . T . - B .) Der gestern der Abge¬

ordnetenkammer vorgelegte Finanzbericht weist für
1865 ein Defizit nach , das beinahe identisch ist mit dem gele¬
gentlich der bekannten Anleiheaufnahme vorgesehenen Betrag .
Das Defizit für 1866 beträgt 265 Millionen , welche jeden¬
falls auf 100 zu reduziren wären . Dazu schlägt der Finanz¬
minister 30 Millionen weitere Ersparnisse , 20 Millionen Er¬
höhung der Einschreibgebühren bei Verkäufen und Stempel¬
steuer , 25 Millionen Erhöhung der Thüren - und Fenstersteuer ,
und 100 Millionen Erhöhung der Mehlstcuer vor . Sonst
soll keine weitere Steuererhöhung des Mobiliarbesitzes statt¬
finden , dagegen aber das sog. Quotitätssystem eingesührt wer¬
den und ebenso die Abtretung des Oktroi 's an die Gemeinden
stattfinden .

Paris , 13 . Dez . (W . T . -B .) Der Abendmoniteur be¬
richtet , daß zu Vertretern Frankreichs bei der demnächst zu¬
sammentretenden Sanitätskonferenz in Konstantinope l
der Graf Lallemand und der vr . Fauvel ernannt worden
seien . — Nach der „ France " wurde der nach Mexiko zurück¬
kehrende Gesandte Hidalgo gestern vom Kaiser empfangen .

Brüssel , 13 . Dez . ( W . T . -B .) Es wird offiziell ange¬
zeigt , daß Frankreich durch eine zahlreiche Mission unter
Marschall Vaillant und dem Oberkammerherrn Herzog von
Bassano , und England durch den Prinzen von Wales , den
Prinzen Alfred , und den Oberkammerherrn der Königin ,
Lord Sidney , bei dem Leichenbegängniß des verstorbenen
Königs vertreten sein werden .

Kopenhagen , 13 . Dez. Im Reichstags -Volksthing
fand heute die erste Behandlung des Grundgesetz - Vorschlages
statt . Der Conseilspräsident wiederholte die Erklärung , die
Regierung betrachte das Gesetz als ein Ganzes . Der Antrag
des Obersten Tscherning auf Verweisung an ein Komitee wurde
verworfen und das Gesetz mit 80 Stimmen gegen 1 zur zwei¬
ten Behandlung überwiesen .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

13 . Dez .
Barome¬

ter

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
Morgens7Nhr 28 " 317 " - 3 .5 N .O . rein heiter , Frost
Mittags 2 , . 2 47 " -j- 05 » *
Nachts 9 , . 2,50 - 20 . » *

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 15 . Dez . 4 . Quartal . 140 . Abonnementövor -

stellung . Die lustigen Weiber von Windsor ; komische
Oper in 3 Akten , von O . Nicolai .



» Z . c .136 . Müllheim . Gott , dem
EGAllmächtigen hat es gefallen , unfernI lieben Enkel , Sohn , Bruder und Ver-

wandten ,
Robert Blankenhorn ,

heute Nacht 1 Uhr im Alter von 25 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Müllheim , den 13 . Dezember 1865 ,

Die tiestrauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .c. 131 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Die Grundbesitzer und Gewerbtreibenden , welche nach

8 30 de« VerwaltungSgesetzc « bei der Wahl der Kreis¬
abgeordneten wahlberechtigt find , sowie die nach 8 27
Ziffer 5 und 8 38 zum Stimmrecht bei der Kreisver¬
sammlung berufenen größten Grundbesitzer werden
gemäß 8 1 und 2 der Wahlordnung mit Frist von
4 Wochen zur Anmeldung etwaiger neuer An¬
sprüche und zur Anzeige solcher Verände¬
rungen des Besitzstandes oder des Wohn¬
sitzes aufgefordert , welche von Einfluß auf die Wahl
oder Stimmberechtigung sind.

Diese Aufforderung ergeht :
a ) an alle Grundeigenthümer , welche in dem

Kreise an Liegenschaften, Grundsteuerkapitalien von
zusammen mindestens von 25,000 fl . besitzen, die seit
5 Jahren von ihnen oder ihren Familienvorfahren
versteuert werden — chne Rücksicht auf deren Wohnsitz ;

b ) an die Gewerbtreibenden , welche im Kreise
ihren Wohnort oder ihre Hauptniederlassung haben
und Gewerbssteuerkapitalien im Betrage von minde¬
stens 50,000 fl . in dem Kreise besitzen , die von ihnen
oder ihren Familienvorfahren seit 5 Jahren versteuert
werden ;

e) an die Körperschaften — Genossenschaften , Stif¬
tungen , Universitäten — und Aktiengesellschaften , deren
Verwaltung im Kreise ihren Sitz oder ihre Hauptnie¬
derlassung hat , und welche in demselben feit länger als
5 Jahren an Grundsteuerkapitalien 25,000 fl. oder an
Gewerbesteuerkapitalien 50,000 fl . versteuern , ein¬
schließlich des FiSkuS , jedoch mit Ausschluß der Ge¬
meinden .

Die Anmeldung hat nach 8 3 der Wahlordnung zu
geschehen:

s ) von Denjenigen , welch« in dem Kreise ihren
Wohnort oder ihre Hauptniederlassung haben , bei dem
Bezirksamt ihres Wohnorts , beziehungsweise ihrer

d ) von Denjenigen , welche weder Wohnsitz noch
Hauptniederlassung im Kreise haben , bei dem Kreis¬
hauptmann .

Die Anmeldungen haben zu enthalten die Angaben :
1 ) des Vor - und Zunamens und des Standes des

steuerpflichtigen Grund - beziehungsweise Ge¬
werbebesitzers ;

2 ) deS Wohnorts oder der .Hauptniederlassung des¬
selben ( in oder außerhalb des Kreises ) ;

3 ) ob derselbe volljährig oder minderjährig ist ; letz -
tereiifalls die Angabe des Namens und Wohn¬
orts des Vormundes ;

4 ) bei Frauen , wenn sie verheirathet sind , weiter
die Angabe des Namens und Wohnorts des
Ehemannes ;

5 ) der von dem Steuerpflichtigen oder von seinem
Familienvorfahren seit mindestens 5 Jahren
— das laufende Steuerjahc mit eingerechnet —
in dem Kreise versteuerten Grund - beziehungs¬
weise Gewerbssteuerkapitalien , und zwar ge¬
trennt nach dm auf jeden Steuerdistrikt ent¬
fallenden Quoten .

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1865 .
Der Kreishauptmann des Kreises Karlsruhe ,

v . Neubronn .

Z . c.118 . M -

Ä . Wner M MchhaMung m Karlsruhe
empfiehlt zu literarischen Geschenken für das bevorstehende Weihnachtsfest ihr reich assortirtes
Lager von Jugendschriften für jedes Alter und jeden Stand , Pracht¬werken , Miniatur -Ausgaben , sowie evangelischen und katholischen Ge¬
betbüchern in einfachen und eleganten Einbanden .

Mit Vergnügen sind wir bereit , Sendungen hier und nach auswärts zur Auswahl mit -
zutheilen , und werden das etwa nicht Vorräthige in kürzester Frist besorgen .

Alles von andern Buchhandlungen Angezeigte ist auch durch uns zu beziehen ._

Z .c.97 . Karlsruhe .
Hiermit zeige ich die Eröffnung meiner reichhaltigsten

Weihnachts -Ausstellung
ergebenst an, und bitte, dieselbe mit gütigem Besuch zu beehren.

Verkaufslokal : Akademiestraße Nr . 12.
Als eine der schönsten Zierden für den

Weihnachtstisch
empfehle ich zugleich die längst bekannten , fris ch angekommenen

voräeMX -ÄMelilk
assortirt , wie offen , als : eingemacht , glacirt und candirt , in :

Pracht - Verpackung ;
sodann alle Sorten Tafel -Compoten , Fondant - und Choeolade -Bon -
bons -Schachteln , gefüllt in mannigfaltiger , noch nie gehabter hübscher Auswahl,

tlilv .'lillin- 'I'iioo
in fesiverschloffenen kleineren und größeren Blechdosen bester Qualität und andern
vorzüglichen Sorten , und ladet bei äußerst billig gestellten Preisen höflichst ein . j

MMtes VVvidMtM - uust k ^ tMetieuk .
In unserem Verlas« ersokieu :

vüsssläorksr Lünstler -^ lbiun .
XVI . -iLstrZMA kür 1866.

kreise : 2 . 6. 45 . Kr das böebst eissaut droebirts Lxsmxlar .
ü . 9 . 18., ü . 9 . 36 . , ü . 9. 54 . Kr das praebtvoil Zebulläsue.

Dieser dabrsaug dringt vielter 22 kein aussekübrte I - itbosrapbieu , von deueu 8 in
karbesdruek ; sämmtliebe trennen als ssbr sKekliebs Llotivs dsseiobuet veräen .

Der lubait des literarisebsu Vbsils ist vielter um bedeutende Namen reieber gevoräen ,
2 . 8 . L . kitiktsr mit einer reisenden Novelle , und ü . Krün mit svesi sinnigen Osdiobtsn ; dis
Ausstattung ist (tadei brillant unä äader cker kreis ein vsrdältnissmässig ssdr geringer.

2n belieben durek jecks Lucddancklung , vorrätdig in in der
SN . ^ 8 »*« s LiVöete/r/ra -MrMA
unä LA » L 5 in M d i Li in
bei Wß .̂

DüssMor/ , im Dezember 1865.

Z .a.943 .

I,itIioZraplii8oIi68 Iii8titlit
von

DrsILeiibaoli u . Oomp.
Z . c. 104 . Karlsruhe . Für die diesjährige Wintersaison ist mein Lager feiner ausländischer Weine ,

bestehend in französischen, ungarischen , italienischen und spanischen , wieder aus das reichhaltigste assortirt und
find hiervon einzelne ganze Flaschen bei Herrn Karl Arleth , großh . Hoflieferanten , zu haben .

Louis Hafner .
Auf obige Anzeige Bezug nehmmd , empfiehlt

Larl ^ rlobli ,
großherzogllcher Hoflieferant ,

nachstehende Weine in Vr, V. , Vr und doppelten Flaschen , als :
Champagner , Vve . Oliquot ,

, 8ouver »illes , von G . H. Mumm u . C.,
. Oremsnt kourx , idem,
, Versenax , idem ,
. Sillerx , idem,
» Versenax , von Met et Okandon ,
» krsnck viu Koyal , von Ernest Jrroy ,

in V- , Vi und doppelten Bouteillm ,
, OrSme Lourx , von Ernest Jrroy ,
. 8illerx , in V«, Vr und Vt Bouteillm ,
, » ur Lcusson , von G . Gibert ,
, sur äledsilles , ,
» Ehrmbreusteiner , von ck'Lster ,
» Vill cke cdsmpsxne , von Kuenzer ,
, Kaiserstühler , idem ,
, Markgräfler , idem ,
, Moselwein , von Drouvm ,
» moussirender Kräuterwein ,

Mousstrmde kimonsde gsreuse ,
MoussirendeS 8ods - Wster ,

, 8elterser Water ,
Steinwein ( Borbeutel ) Kit. 4 . ,

- - Kit. 6 . ,
Bordeaux , Odateau laütte ,

- „ « argsur ,
, 8t . lullen ,
„ 8t . Lstepde ,

Lüte kotie ,
Eremitage rouge ,
Lremilage dlsucde ,

, ax von veveuoge ,
rc . rc . zu dm b

Mscat - I-uuelle , Qualität ,
,, 2 . .

Odsdlis ,
8up . OK kortvein .

,. „ 8derrx ,
„ 2 . Qualität ,

vrx lllackeira, 1 . Qualität ,
« 2 . -

XereS,
Alter Malaga , 1 . Qualität ,

2
Tokayer , 1. Qualität ,

» 2 , »
Vivo cke ülsrssls ,
.Vlalvoisie ,
Oedendurger Ausstich ,
Ofener Adelsberger ,
Liebfrauenmilch ,
Niersttiner ,
Johannisberger ,
RüdeSheimer ,
Hochheimer,
DeideSheimer ,
Marcobrunner ,
Scharzhofberger ,
Braunederger Auslese ,
Werlb . Ungfterner Traminer ,
Mauerwein ,
Markgräfler ,
Affenthaler ,
Aßmannshäuser ,
Obermgelheimer

lligsten Preisen .

Z . c.117 . Im Verlage von I . Schneider in
Mannheim ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe
n der G Braun '

schen Hofbuchhand¬
lung :

1813 — 1848 .

auf
Deutschland und Frankreich .

Ein Fingerzeig
für

Deutschlands Fürsten und Völker
von '

.
H. Lomburg .

Vorbereitende Schrift zu dem druckbereitm
Manuskript :

„ Preußens Herrschaft und Hegemonie - Bestre¬
bungen . "

10 Bogen gr . 8 ". Preis 1 fl . 12 kr. ----
^

20 Sgr .
ü - >n Aunkanzcige .

Abdrücke dm, Alfred Rcthcl's
Nemesis

nach der in der großherzoglichen Kunsthalle in
Karlsruhe ausgestellten Zeichnung von
Bal . Schert !« photographirt von TH . Huth .

Ausgabe I in der Größe von : Höhe 18 auf 9 '/r bad.
Zoll Breite ohne Papierrand : . . . 14 fl.

Ausgabe II 12 '/r auf 6 '/r deßglcichm : . . 6 fl.
sind so eben eingetroffen und werden Be¬
stellungen hierauf angenommen in der

. von I . Betten
in Karlsruhe , Hernnstraße 23 .

-j .z.908 . Mannheim .

Vereins - Fahnen
werden von mir schön , geschmackvoll und
billigst berechnet , geflickt oder gemalt ange -
ferligt .

Franz Happel
in Mannheim .

Z . c.32 . Bruchf

Eine große Party « fvrlene Stämme von fünfzig
bis hundert Kubikfuß , sotüie fünf bis sechs Tausend
starke Hölzer werden billigst abgegeben bei

_ Ferd . Nöther in Bruchsal .
Z . c.48 . Rastatt .

Steuerperäquationsgehilfe ,
ein eingeübter , kann sogleich bei dem Unlerzelchnelen
eintreten . Qualifikation zum Gehilfen erster Klasse
wird besonders berücksichtigt. Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse baidgesällig melden .
Rastatt , den 11 . Dezember 1865 . Kreissteuerperäqua -
tor Fingado ._

Z . c.38 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Da in der zweiten Hälfte Dezembers die Revision

der großh. Hosbtbliothek vorgmommm wird , so wer¬
den alle Diejenigen , welche Werke entliehen haben ,
hiermit aufgefordert , dieselben zurückzugeben.

Karlsruhe , dm 13. Dezember 1865 .
Großh . Hofbibliothek .

Clan - insL -D

M MM
Litt «

Mährchenschatz aus
, L « VL

VorrätlliA in Ii « rl8r »»I »v unä ILvI »! in -R, .
danälnnZ .

Verlag von I -. L » r»I» iu kerllu . lleäes
8uelr kostet bei 288 Leiten mit 8 eolor .
kiläeru , brillantem Linbanä in karben -
ärnek » ur L L . SV Irr . rVnäers so
scirön ausxsstattsts llugencksebrikten von
gieietrew Dmiange kosten äas Doppelte .
Der bevLkrts lugenäsekrrktstellsr M .

Kat es verstanden , in seiner
Dearbeitnng dieser äekt orisntallseken

Wl Lläkrekendioktungen die j ngendiieke kkan -
tasis anmiregön , okns sie ru erkitsen .
Dabei bat er Mes , was das Original kür
dis lugend anstössig und gskäbrllek
maebt , ank ' s Strengste vermieden .
NlvlNv 1001 Nackt kann man daber der
duzend obns llssorgniss in dis Land

geben .

SlvIvLvlck '8 lloidnell -

Z .c. 56 .̂

Gesellschaft für Spinnerei und Wellern m Ettlingea.
Nach Beschluß unseres Gesellschafts - Ausschusses soll auS dem diesjährigen Reinerträgniß der am 1 . Januar1866 fällige Coupon unserer d"/gigm Obligationen bei Verfall eingelöst werden , uud zwar in

Karlsruhe bei Herren Gebrüder HaaS oder G . Müller L Lous . ,Köln . . S . Oppenheim jun . L Comp . ,
Elberfeld . . von der Hrhdt , Sersteu L Sühne ,
Frauksurt a . M . . . R . A . von Rothschild L Sohne oder Joh . Soll L Sühne .Bei dmielbm Häusern können auch die am 2. Januar 1866 fälligen Zinsen unserer in dwsern Jahr auS -

gegebenen 6°/glgm Schuldverschreibungen erhoben werden .
Ettlingen , den 15 . Dezember 1865 .

Direktion der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Z.c. ii6 .

Hü

G. Drallil
'schc Hostachhaallluag,

Karlsruhe , Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 .
Wir erlauben uns , unfern ausgegebenen Weihnachtskatalog allseitiger Beach¬

tung zu empfehlen .
Derselbe enthält eine Auswahl unseres reich affortirten Lagers , von welchem

Einsichtssendungen jederzeit zu Diensten stehen .
Alle in dem Katalog nicht enthaltene , anderweitig angezeigte Werke sind ent -

weder ebenfalls vorräthig oder werden schnellstens von uns besorgt . Z .a .975 .

Z . c. lOd . Nr . 2d09 . Mosbach .

Großh . bad . Sisenbahn Bau.
Tauberthal -Bahn .

Gesuch eines Eektionsarchitekteu .
Höherer Ermächtigung zufolge soll für die Leitung

der Ausführung der Hochbauten der Tauderthal -Bahnein ScktionSarchitekt eingestellt werden .
Derselbe muß sowohl bezüglich seiner theoretischen

Kenntnisse eine tüchtige Vorbildung genossen haben,als auch insbesondere praktische Erfahrungen Nach¬

weisen können , und werden die zu dieser Stelle lust¬
tragenden Herren Architekten ausgesordert , ihre betref¬
fenden Zeugnisse portofrei bei Unterzeichneter Stelle
alsbald einzureichen ; wobei wir bemerken, daß der
Erntrilt wegen Ausarbeitung der Vorarbeiten sogleich
stalifiudm kann. Zugleich haben wir noch anzusügen ,
daß die Dauer der Bauarbeilen selbst jedenfalls 2
Jahre beanspruchen wird .

MoSbach , dm 12 . Dezember 1865 .
Großh . Eiscnbahn -Hochbau -JnspektioN .

H e l b l i n g.
Henecka .

Druck und Brrlag der T. Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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